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entierte Investoren gekauft. Diese wollen 
ihr Vermögen gegen Inflation absichern 
und Zinshäuser deshalb auch langfristig 
halten«, erklärt Ehlmaier. Wie schwierig 
es aktuell ist, Zinshäuser in attraktiver 
Lage zu erwerben, weiß auch Norbert 
Winkelmayer, Chef der auf Revitalisie-
rung spezialisierten Sans Souci Gruppe. 
»Ich halte immer die Augen offen, aber 
derzeit ist einfach nichts am Markt.«

An eine weitere Verknappung am klas-
sischen Zinshausmarkt glaubt auch Ger-
hard Hudej, Vorstand der Hudej Zins-
hausmakler. »Auch über die Grenzen Ös-
terreichs hinaus spricht es sich herum, dass 
das Wiener Gründerzeit-Zinshaus eine 
Anlageform ist, die Sicherheit und Ertrag 
gleichermaßen bietet. Folgerichtig interes-
sieren sich immer mehr Investoren aus eu-
ropäischen Ländern dafür«, erklärt Hudej, 
der auch außerhalb von Wien rege Bewe-
gung am Zinshausmarkt sieht. »Im Fahr-
wasser Wiens tut sich auch in den Bundes-
ländern einiges«, so Hudej. Das Jahr 2012 
brachte in allen Bundesländern zusammen 
ein Volumen von rund 130 Millionen Euro 
bei annähernd 130 Transaktionen. Im Ver-
gleich mit 2011 bedeutet das eine Verdop-
pelung der Transaktionsanzahl und eine 
Steigerung um rund 70 % beim Volumen. 
Die wichtigste Zinshausstadt der Bundes-
länder ist Graz mit ca.  25 % Markt - 
anteil und mehr als 35 Transaktionen, ge-
folgt von Linz mit ca. 15 % und mehr als 20 
Transaktionen. Von den restlichen  
60 %  entfällt nur etwas mehr als die Hälf-
te auf Landeshauptstädte, fast ebenso viele 
Transaktionen gab es in anderen urbanen 
Gemeinden der Bundesländer  wie Wie-
ner Neustadt, Steyr, Villach oder Wels.

Die Preise für Zinshäuser steigen seit 2007 
kontinuierlich. 

I m m o b I l I e n

Attraktive Zinshäuser

Auf dem Wiener Zinshausmarkt geht 
weiter die Post ab. 2012 wurden ins-

gesamt fast 500 Transaktionen gezählt. 
Das sind um zehn Prozent mehr als 2011. 
Das Transaktionsvolumen stieg von 780 
Millionen Euro auf 1,2 Milliarden Euro. 
Rechnet man die Zinshausanteile hinzu, 
so kommt man auf über 900 Transakti-
onen und ein Volumen von knapp 1,5 
Milliarden Euro. Die Preise sind laut dem 
aktuellen Zinshausmarktbericht von EHL 
Immobilien in allen Bezirken leicht gestie-
gen, die Renditen sind leicht gesunken. 

Besonders gut haben Immobilien des 
Topsegments abgeschnitten. Im ersten Be-
zirk konnte eine überdurchschnittliche 
Preisentwicklung erzielt werden und die 
durchschnittlichen Kaufpreise stiegen 
laut EHL auf rund 4.800 Euro/m2. Dafür 
verantwortlich sind vor allem hochwer-
tig renovierte Altbauflächen und großzü-
gig ausgebaute Dachgeschoße. EHL-Ge-
schäftsführer Michael Ehlmaier rechnet 
auch 2013 mit einem weiteren Preisan-
stieg, da bei ungebrochen hoher Nach-
frage immer weniger Spitzenobjekte auf 
den Markt kommen. »In den letzten vier 
Jahren haben vor allem sicherheitsori-

Der Wiener Zinshausmarkt ist attraktiv wie 
selten zuvor.
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b ] A U S S e e

Zukunftsforum bauen 
In Bad Aussee, dem geografischen Mittelpunkt Ös-
terreichs, lud Baumit zum ersten »Zukunftsforum 
Bauen«. Trotz der terminlichen Überschneidung mit 
der BAU 2013 in München fanden 250 Bauunter-
nehmer, Entscheidungsträger aus Handel, Indus-
trie, Wohnbaugenossenschaften sowie Architekten 
und Baumit-Mitarbeiter den Weg in den steirischen 
Kurort. Und das Kommen hat sich gelohnt. Zwei 
Tage lang wurde über die Zukunft des Bauens dis-
kutiert. »Das Feedback der Teilnehmer war ganz 
hervorragend«, berichtet Hubert Mattersdorfer, Ge-
schäftsführer Baumit w&p. »Wir haben offensicht-
lich genau den Zeitgeist getroffen.« Dabei reichte 
das Programm weit über reine Bauthemen hinaus. 
Von Trendforscher Hubert Zitt wurden etwa die 
visionären Fiktionen der Serie »Star Trek« mit der 
heutigen Realität verglichen. Es zeigte sich, dass 
viele technische Errungenschaften wie Handy, Fax 
oder Flachbildschirm Jahrzehnte vor ihrer »Erfin-
dung« in »Star Trek« auftauchten. Damit konnte Zitt 
eindrucksvoll illustrieren, wozu Visionen imstande 
sind. Zukunftsforscher Sven Gábor Janszky nahm 
die Zuhörer mit auf einen Rundgang durch die 
Wohnung der Zukunft und Franz Fischler, Präsident 
des Europäischen Forums Alpbach, lieferte unter 
dem Motto »Europa Quo Vadis?« Denkanstöße zur 
Zukunft Europas. Neben der Außenpolitik und Ju-
gendarbeitslosigkeit sieht Fischler das Thema En-
ergieeffizienz als wichtigstes Thema der EU. »Auf-

grund der zunehmenden Importabhängigkeit bei Öl 
und Gas, die bald bei 80-90 % liegt, sitzt Europa hier 
auf glühenden Kohlen«, so der Europa-Experte.

Aber natürlich kamen auch die bauspezifischen 
Themen nicht zu kurz. Der renommierte Umwelt-
mediziner Hans Peter Hutter referierte zum Thema 
»Unser Zuhause 2020: Trends in der Wohnmedizin«. 
Der Leiter der Versuchs- und Forschungsanstalt 
der Stadt Wien (MA 39) Georg Pommer stellte sich 
und dem Publikum die Frage: »Bauprodukte – zum 
Bauen oder Handeln?«. Dabei wurden Themen er-
örtert wie »Haben die europäischen Bauproduk-
teregelungen und -normen das Bauen verändert 
oder die Bauwelt und den Konsumenten nachhaltig 
verwirrt?« Und: »Wer macht die Normen dazu und 
wie werden sie weiterentwickelt?« Peter Maydl 
von der TU Graz erklärte, warum es keine »guten« 
oder »schlechten« Baustoffe gibt. Und schließlich 
referierte Sophie Karmasin, Geschäftsführerin der 
Karmasin Motivforschung und Gesellschafterin 
des Österreichischen Gallup Instituts, zum The-
ma »Low-Tech versus High-Tech. Wie viel Technik 
braucht ein Haus?«.

In der anschließenden Podiumsdiskussion, mo-
deriert von Tarek Leitner, sprach Sophie Karmasin 
mit Robert Schmid von Schmid Industrie Holding, 
Bautechniker Markus Vill, Umweltmediziner Hans 
Peter Hutter und Architekt Thomas Kopfsguter über 
Sinn und Unsinn der Technik im Hausbau. Fo
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Abschließende Podiumsdiskussion mit Hans Peter Hutter, Sophie Karmasin, Moderator Tarek Leitner, Ro-
bert Schmid, Thomas Kopsguter und Markus Vill.

TelegrAmm[ news  i n  k ü r z e]
Immofinanz: Die Immofinanz 
Group hat in den vergangen Wo­
chen sechs Immobilientransakti­
onen abgewickelt. In Österreich 
wurden zwei Wiener Büroobjekte 
und in Deutschland drei Logis­
tikobjekte veräußert. Mit dem 
Verkauf einer Logistikimmobilie 
in Nizza erfolgte der vollständige 
Rückzug aus Frankreich. Das Ge­
samtvolumen liegt bei rund 81 
Mio. Euro. 

IG Immobilien:  Für das Bü­
rogebäude Váci 33 in Budapest, 
Ungarn, wurde IG Immobilien in 
der Kategorie »Grünstes Büro­
haus des Jahres 2012« mit dem 
zweiten Platz ausgezeichnet.
Bereits im November wurde das 
Gebäude mit der LEED­Auszeich­
nung in Silber zertifiziert.

EHL Immobilien: Im dritten 
Wiener Gemeindebezirk vermit­
telte EHL ein Bürohaus an einen 
privaten Investor. Die Fläche von 
rund 4.660 m² ist langfristig an 
die MA 11 für Kinder, Jugend 
und Familie vermietet. 

ifa AG: Die ifa hat das ehe­
malige Hauptzollamt in Linz er­
worben und plant mit Beteili­
gung von Privatinvestoren die 
Errichtung von Mietwohnungen 
und Büros. Die Revitalisierung 
des »Palais Zollamt« soll mit Juni 
2015 beendet sein. Investiert 
werden rund 32 Mio. Euro. 

Delta: Gemeinsam mit Al­
lesWirdGut hat Delta ZT den 
Bauträgerwettbewerb für ein 
Wohn­ und Geschäftsareal in 
der Seestadt Aspern gewon­
nen. Das Projekt sieht ein fle­
xibles, ökologisch nachhaltiges 
Gesamtkonzept vor. In den fünf 
Gebäuden dieses nutzungs­
durchmischten Baufeldes sollen 
170 Wohnungen entstehen. Der 
Baubeginn ist im Sommer 2013 
geplant. 



Die Arbeitslosenzahlen am 
Bau sind derzeit gleich hoch wie 
im Krisenwinter 2009/2010. Mit 

mehr als 83.000 Arbeitslosen in 
unseren Bau­ und Holzbranchen 
wurde die Rekordarbeitslosigkeit 
vom Jänner 2010 wieder erreicht. 
Damit wurde in allen Bundeslän­
dern wieder das Krisenniveau vom 
Jänner 2010 erreicht. In Wien 
übersteigt die Zahl der Arbeitssu­
chenden sogar den Krisenwinter. 
Die Politik darf da nicht tatenlos 
zusehen.

Auch die Konkurse der Bauun­
ternehmen häufen sich, sodass 
ein neuer Negativrekord erwartet 
wird. Deutliche Anzeichen dafür 
sind speziell bei Klein­ und Mit­
telbetrieben erkennbar. Auch die 
Situation in der Bauindustrie ist 
nach wie vor angespannt.

Die Politik hat in der Krisenzeit 
mit einem Infrastruktur­Konjunk­
turpaket richtig und rechtzeitig 
reagiert. Unsere Bau­ und Holz­
arbeiter erwarten sich auch jetzt 
Maßnahmen von der Politik. Des­
halb fordern wir gemeinsam mit 
unseren Bausozialpartnern das 
dringend notwendige Vorziehen 
von öffentlichen Aufträgen. Nur 
so kann der Konjunkturmotor Bau 
bundesweit wieder anspringen. 
Eine weitere Möglichkeit besteht 
in einer ehestmöglichen Durch­
führung von Vergabesitzungen 
in den Landesförderstellen. So 
können geplante Bauprojekte frü­
her gestartet werden. Die Politik 
darf nicht zusehen, wie unsere 

Bauarbeiter mit 32 Euro Arbeits­
losengeld pro Tag zu Hause sitzen 
und auf Arbeit warten müssen. 
Wie sollen sie damit ihre Familien 
über einen längeren Zeitraum er­
nähren? Das geht nicht, da muss 
die Politik handeln! Auch Länder, 
Gemeinden, Landesimmobilien­
gesellschaften und gemeinnützige 
Wohnbauträger müssen ihre Mög­
lichkeiten voll ausschöpfen und 
Aufträge vorziehen, um gemein­
sam die hohe Arbeitslosigkeit am 
Bau bekämpfen zu können.

Abg. z. NR Josef Muchitsch, 
Bundesvorsitzender der Ge-

werkschaft Bau-Holz
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Von  J o se f  Much i t s c h ]bauarbeitslosigkeit erreicht  

krisenniveau vom Winter 2009/2010[

Josef Muchitsch: »Die Politik 
muss im Kampf gegen die 
Arbeitslosigkeit rasch handeln. 
Wir fordern deshalb ein Vorzie-
hen von öffentlichen Aufträgen.«
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Neue Marketingleiterin. Ka­
rin Padinger ist über 20 Jahre in 
der Werbe­ und Kommunikations­
branche tätig. Vor ihrem Wech­
sel zu Internorm im Januar 2013 
leitete sie 13 Jahre lang den 
Bereich Marketing und Kommu­
nikation der Miele & Cie. KG Ver­
triebsgesellschaft Deutschland. 
Padinger folgt Barbara Jungwirth, 
die das Unternehmen nach knapp 
22 Jahren auf eigenen Wunsch 
verlässt.

Neuer CEO. Peter Czapek wur­
de zum neuen CEO und Sprecher 
der Geschäftsführung der Bank 
Austria Real Invest bestellt. Damit 
übernimmt Czapek die Verant­
wortung für Fondsmanagement, 
Human Resources und Vertriebs­
strategie. Mit Gerhard Dreyer und 
Günter Hofbauer bildet er das 
Top­Management der Bank Aus­
tria Real Invest. Zuletzt war Cza­

pek Leiter des Privatkundenge­
schäftes in der Bank Austria.

Dritte Amtsperiode. Peter 
Schmid folgt Roland Hebbel als 
Vorstandsvorsitzender der GPH 
Güteschutzgemeinschaft Poly­
styrol­Hartschaum nach. Schmid, 
geschäftsführender Gesellschaf­
ter der Austrotherm GmbH, über­
nimmt für die nächsten zwei Jah­
re seine dritte GPH­Amtsperiode. 
Er hat sich Aufklärungsarbeit zum 
Thema »ökologisch Dämmen« 
sowie die Aufstockung von po­
litischen Fördermitteln zum Ziel 
gesetzt. 

Neuer Forumsleiter. Edu­
ard Leichtfried ist der neue Vor­
standsvorsitzende der Qualitäts­
gemeinschaft FQP. Leichtfried, 
ist Bereichsleiter für Zement und 
Trockenbetone bei der Wopfinger 
Baustoffindustrie GmbH. Das FPQ 

deS monATS[ ]PerSonAlIA fördert die Flächengestaltung mit 
Pflastersteinen und Pflasterplat­
ten und ist Kompetenzzentrum für 
Planung, Beratung und Ausfüh­
rung. 

Neue PR-Leiterin. Mit Emi­
lie Brandl hat die ACR eine neue 
Verantwortliche für den Bereich 
Öffentlichkeitsarbeit. Zuvor war 
Brandl Communication Manager 
bei einem internationalen Kon­
gressanbieter. Im ACR­Netzwerk 
ist sie für Pressearbeit, Medienko­
operationen, Online­Auftritt, News­
letter und Publikationen sowie für 
die interne Verbandskommunikati­
on verantwortlich. 

Neuer CFO. Christian Harder 
ist der neue Finanzvorstand der 
Strabag.  Bisher war er Vorsit­
zender der Geschäftsführung der 
Strabag­Tochter Bau­, Rechen­, 
und Verwaltungszentrum Gesell­
schaft mbH (BRVZ). Gleichzeitig 
wurde Thomas Birtel zum stell­
vertretenden Vorsitzenden des 
Vorstandes ernannt. Birtel wird im 
Juni 2014 Hans Peter Haselstei­

ner als CEO der Strabag nach­
folgen.

Neue Geschäftsführerin . Pe­
tra Grabner­Zeleny übernimmt als 
neue Geschäftsführerin von Resag 
Immobilien Management die Auf­
gaben von Jochen W. Seibert, der 
das Unternehmen verlassen hat. 
Die Juristin kann auf Erfahrung in 
der Mietervereinigung zurückbli­
cken, davon acht Jahre als fach­
liche Aufsicht. Grabner­Zeleny ist 
außerdem eingetragene Mediato­
rin für Unternehmensberatungen.

Ehrung. Im Dezember 2012 
wurden die Brüder Roland und 
Peter Suter, Geschäftsführer Hartl 
Haus, mit dem Großen Ehrenzei­
chen für die herausragenden Ver­
dienste um das Bundesland Nie­
derösterreich ausgezeichnet. Hartl 
Haus wurde 1897 als ältester Fer­
tighaushersteller gegründet, und 
beschäftigt heute als einer der 
größten Arbeitgeber der Region 
rund 280 Mitarbeiter.

Karin Padinger ist die neue 
Marketingleiterin bei Internorm 
International.

Peter Czapek ist der neue CEO 
der Bank Austria Real Invest.

Eduard Leichtfried übernimmt 
den Vorstandsvorsitz des Forums 
Qualitätspflaster (FQP). 

Peter Schmid übernimmt den 
Vorstandsvorsitz in der GPH.

Emilie Brandl ist die neue 
PR-Verantwortliche der Austrian 
Cooperative Research (ACR).

Christian Harder wurde zum CFO 
der Strabag bestellt.

Petra Grabner-Zeleny übernimmt 
die Geschäftsführung von Resag 
Property Management

Die Geschäftsführer von Hartl 
Haus, Peter (l.) und Roland Suter, 
wurden von LH Erwin Pröll aus-
gezeichnet.
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3. Oktober 2013 Gironcoli Kristall Building Visions. Building Values. Building Europe.
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STAATSPreIS

Architektur und 
Nachhaltigkeit

Nach 2006 und 2010 hat 
das Lebensministerium 

heuer zum dritten Mal den 
Staatspreis Architektur und 
Nachhaltigkeit vergeben. 
Insgesamt 99 Einreichungen 
mussten von einer internati-
onalen Fachjury unter dem 
Vorsitz des Architekturprofes-
sors Roland Gnaiger bewertet 
werden. Über zwei Drittel der 
Einreichungen für das Aus-
zeichnungsjahr 2012 kamen 
aus dem Dienstleistungs-
sektor, davon ein Drittel aus 
den Bereichen Kindergarten, 
Schule und Ausbildungsstät-
te. Die zweite große Gruppe 

stellten Wohn- und Einfami-
lienhäuser. Eine Nominie-
rung erging an neun Projekte, 
fünf durften sich schließlich 
über den Staatspreis freuen. 
Das Energiespar-Wohnge-
bäude U 31 in Wien, das 
Verwaltungsgebäude »Nie-
derösterreichhaus« in Krems, 
die Wohnanlage Messequar-
tier in Graz, die Allgemeine 
Sonderschule 4 in Linz sowie 
das AgrarBildungsZentrum 
Salzkammergut in Altmünster 
wurden von Umweltminister 
Niki Berlakovich mit dem 
begehrten Preis ausgezeich-
net. Juryvorsitzender Roland 
Gnaiger zeigte sich begeistert 
von der regen Beteilung und 
der hohen Qualität der Ein-
reichungen beim Staatspreis 
Architektur und Nachhaltig-

keit: »Im Bereich des Bauens 
wird das Thema Zukunfts-
sicherung immer attraktiver. 
Bauherren, Architekten und 
Fachplanern erkennen zuneh-
mend, dass Nachhaltigkeit ei-

ne anspruchsvolle Herausfor-
derung ist und eine funktional 
wie gestalterisch spannende 
Aufgabe darstellt.«

Info:www.staatspreis.klimaaktiv.at

Das Passivhaus-Wohngebäude U 31 im 20. Wiener Gemeindebezirk 
erreicht Bestwerte in puncto Energieeffizienz und Klimaschutz. Die 
Jury überzeugte jedoch vor allem die hohe Lebensqualität, die für die 
BewohnerInnen geschaffen wurde. 


